
Lebensweg:

Freie Arbeitsfläche

Hier entstehen während des Gesprächs die eigentlichen Beiträge. Moderation clustert und verdichtet

Zusammenhang Widerspruch

Hinweis für die Moderaton: Nicht alles dokumentieren - Gedanken sammeln, clustern, priorisieren und am Ende verdichten.

Übergabe an Tisch 9 unseren KI- Experten

Dimension 2
Tisch 4

RUNDE 2
Blick in die Zukunft

Alle 6 Felder bearbeiten
Was soll sich verändern?

Welche Möglichkeiten
sehen wir für morgen?

Was brauchen wir dafür?

RUNDE 1
Hier und jetzt

Alle 6 Felder bearbeiten
Wie ist die Situation heute?

Welche Erfahrungen
machen wir aktuell?

Was hilft bereits,
was fehlt?

DIMENSION 2
TISCH 04

Alternative Wohnformen in funktionierenden Quartieren
Brigitte Herkert · Leiterin Koordinationsstelle „Pflege und Wohnen“, Bayerisches Staatsministerium für Gesundheit, Pflege und Prävention

Stefan Drees · Geschäftsführender Gesellschafter, Feddersen Architekten

Worum geht es?
Entwicklung von 2-3 Leitfragen

Leitfragen:

Was sind 
überhaupt 
alternative 

Wohnformen?

Wie bekommt 
man alle 

Partner/Beteili
gten 

zusammen?

Wie können wir 
richtige Angebote

für alle 
Altersgruppen 

schaffen?

Sind die 
Seniorenheime 
von heute noch 
eine Wohnform 

für morgen?

Was heißt 
denn 

alternative 
Wohnformen?

Wie können sich 
Wohnungswirtschaft 
und Sozialwirtschaft 

annähern? Wie 
können sich familiäre 
Strukturen ändern?

Gemeinschaftl
iche 

Wohnaspekte 
- Angebote!

Möglichst lange zu Hause bleiben! Wie 
muss sich die Wohnungswirtschaft auf 
diese Entwicklung einstellen - Idee der 
Parkbank!! Bewege mich im sozialen 

Umfeld und bin irgendwann nicht mehr 
mobil. Ich muss mit minimalen 

Möglichkeiten trotzdem teilnehmen am 
sozialen Geschehen!

"Ratschbankerl!

Alternative Wohnformen 
gibt es zu wenig - wo 

wollen wir hin? Welche 
Möglichkeiten haben wir. 

Was können wir uns 
vorstellen in der Zukunft?

Leute möchten 
selbstbestimmt 

entscheiden - irgendwann 
kommen die Leute an den 

Punkt, wo sie 
Unterstützungsbedarf 
brauchen. Wer steuert 

das?

Emotionales 
Thema - Wohnen,

wo ist mein 
Lebensmittelpun

kt, 
Lebensqualität! 

Was erleben wir heute?
(entlang des Lebenswegs)

Was funktioniert Was funktioniert nicht

Pflegeheim
heute - das

kann es 
nicht sein

Stambulant 
- man kennt
schon nicht 

mehr

Quartiersentw
icklung ist in 
den Fokus 
gerückt - 

bleibt es so?

Neue Wahlen - 
man bleibt z.B. an
Seniorenpolitisch
en Themen nicht 

dran

Ältere Leute 
holen sich junge 

Leute in die 
Wohnung zur 
Unterstützung

Teilweise können 
die älteren Leute es 

nicht mehr 
entscheiden - große
Wohnung, hole ich 
mir jemand Jungen 

rein

Trotzdem man im 
Fachausschuss gearbeitet 
hat - es erwischt einen im 
Privatfall dann doch und 
man weiß nicht, wie man 

es dann handeln soll

Es gibt gute 
Projekte, die 
jedoch sehr 

übersichtlich, zu 
wenig und klein 

sind

Es gibt 
genügend 

gute 
Expertise

Generationenwo
hnen - existiert in 
München, wurde 
aber nicht weiter 

verfolgt

Leute bleiben in 
großen 

Wohnungen 
sitzen, weil es 

keine Alternative 
gibt

Bauwirtschaft und 
Sozialwirtschaft 

"blockiert" - solche 
Modelle werden 
nicht unterstützt

Mehr betreutes Wohnen! 
Ehepaare würden gerne 
zusammen leben - meist 

geht es nicht in der 
Häuslichkeit; wenn einer 
ins Heim muss, kann der 

andere nicht mitgehen! Es 
gibt zu wenig adäquate 

Angebote

Mieten steigen - 
Ältere Menschen 

haben wenig 
Alternativen - 

nehmen 
Untermieter auf. 

Pflege- und 
Wohnkosten 

steigen 
enorm!

Angebote im
Quartier 
werden 

immer mehr!

Teilhabeangebote im 
Quartier - es funktioniert 

vieles. Aber wenn die 
Menschen abbauen, dann 

ist der Weg ins 
Seniorenheim nur noch 

möglich. Es fehlen 
Angebote als Übergang

Ängste bei 
älteren 

Menschen z.B.
gesetzliche 
Betreuung

Was müssen wir neu denken?
Ideen + Perspektiven + Provokationen
Ideen & Möglichkeitsräume:

Mehrgenerationen Wohnen
Wohnen im Viertel

Pflegewohnen - Hybride Form 
(Wohnungswirtschaftliche Sache

mit Betreuung)
Wohngemeinschaften

Generationsübergreifendes 
Wohnen

Übergreifende 
Wohnformen - 

Betreutes Wohnen 
bei Selbständigkeit 

und dann kann 
man z.B. bei 

Demenz umziehen

Eintrittsalter z.B. in 
Betreutes Wohnen 
80 + - müssen wir 
bei Wohnsettings 

schon früher 
nachdenken 

anfangen

Muss es in der 
Pflegeversicherun

g mitgedacht 
werden - 

Änderung der 
Wohnsituation

Projekt Wohnform -
Wohnen auf Zeit 

nach einem 
Krankenhausaufent
halt - Überleitung 

vom KH nach Hause
oft nicht möglich! 

Pflegeübungszentum - 
Förderung/Schulung bzgl. 

Pflege, Zeit wird 
verschafft, 

vorübergehendes 
Angebot um Übergänge 

besser abzufedern

Gesamtkonzept 
Wohnraum beibehalten 

und soziales Leben drum 
rum stricken - den 

Menschen bei z.B. bei 
Demenz im Blick behalten

Infrastuktur
Kulturell, Sozial,
Lebensmittelläd
en, Büchereien 

etc.

Es gibt einzelne
tolle Angebote, 
aber noch nicht
flächendeckend

Was überzeugt uns?
Top 3 + Überraschendste Idee

Projekt mit 
Menschen 70 + 

machen - 35 kleine 
Wohnungen und es

kamen Familien 
und andere 

Generationen dazu

Alternative Wohnform - bezogen auf die
Behausung der Familie und dies 

weiterdenken!!!
Individuellen Wohnraum zu ergänzen 

mit gemeinschaftlicher Fläche - WG 
oder größere Hausgemeinschaft

Wunsch nach Gemeinschaft wächst und
teils auch generationsübergreifend

Häuser - Eigenheim
- ich öffne meine 

Türen z.B. für eine 
WG. Eine Haltung 

entwickeln! 

Genossenschaftliche 
Angebote - Familie 

anders denken - z.B. 
mi Freunden 

zusammen wohnen, 
mit einer komplett 

anderen Gemeinschaft

Ideen > Verantwortliche > erster Schritt

IDEE WER Schritt1.

Was wird daraus?

Wir haben 
kein 

konkretes 
Projekt

Wir müssen anders 
über Familie 

nachdenken - 
generationsübergre

ifendes Wohnen!

Wahlver
wandtsc

haft!!!Häuser so 
bauen, dass 

sie wandelbar 
sind!!!

Was geben wir weiter?

  Problem      Erkenntnis      Idee      offene ???    

Wenn wir z.B. in 
München ein 
Wohnprojekt 

haben - wer führt
es durch???

LK STA - ganze 
Reihe von 

Wohnprojekten - 
mitten in der 

Gemeinde Häuser 
bauen - kompakte 

Wohnungen

Reiche Gemeinden
Berg, Erding, 

Andechs - gute 
Projekte

Zweckverband 
Wohnen

Angebote am 
eigenen Wohnort 

können besser 
angenommen 

werden von 
Pflegebedürftigen 

Verschiedene 
Lebensformen - 

alternative Wohnformen 
können manchmal nicht 

mehr frei gewählt werden -
keine Optionen mehr im 

Bedarfsfall

Ich kann im 
Bedarfsfall vielleicht

nicht mehr frei 
wählen und am 

Wohnort bleiben, 
weil das Angebot 

fehlt 

Pflegewohnen! 
Herr Drees

Darüber wollen 
wir mehr 
erfahren!

Gibt es in ihrer 
unmittelbaren Wohnnähe 
z.B. eine Bank, auf der sie 
gerne sitzen und einfach 

aktiv oder passiv am 
sozialen Geschehen 
teilnehmen können?

Genossenschaftliche 
Angebote - Familie 

anders denken - z.B. 
mi Freunden 

zusammen wohnen, 
mit einer komplett 

anderen Gemeinschaft

Sprechende Häuser 
machen - Weg in die

Digitalisierung 
schafft auch viele 

soziale 
Kontaktmöglichkeit

en ab. 

Pioniere!!! 
Wohnprojekt 

machen, weil es 
gewollt ist. Nicht 
das Geld steht im 

Vordergrund!

Gesamtkonzept 
für Quartier und 

Kommune! 
Frage nach dem 

Geld steht immer
im Vordergrund! Plätze für 

Senioren 
geschaffen und 

junge Leute 
kapern diese 
dann Abends 

Mediationsangebote  - 
bei Wohnprojekten, 

damit jung und alt gut 
nebeneinander/mitein

ander leben können

Wie schaffen wir 
es, dass jeder auf

die Angebote  
zugreifen kann, 

nicht nur die 
Elite! 

Wie können wir 
Wohnraum bauen, 

der kompakt ist und
trotzdem 

ausreichend 
individuelle Fläche 

bietet 

Kleiner bauen, 
dann bekommt 

man es auch 
finanziell besser

hin!

Problem: Standard
jede 55 qm Wohnung hat 
ein eigenes Bad, es gibt es 
Schwimmbad... Dann hat 

so ein Haus 14 Bäder, 
Toiletten... Wir müssen uns

reduzieren auf das 
Notwendigste!!!


